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Carolissima!
Niedersachsens 67. Sommerliche Musiktage Hitzacker waren im „Exil“

„Freude am Klavier – lebenslang, von Anfang an“
Aktuelles Klavierpodium mit Elfi Renetzeder

Rebecca Saunders, Komponistin „out of residence“ und die künstlerische 
Leiterin Carolin Widmann bei einer Hörerakademie der 67. Sommerlichen 
Musiktage Hitzacker

Mit besonders gespannten Erwar-
tungen pilgerte die stets wachsende 
Fangemeinde der Kammermusik die-
sen Sommer nach Hitzacker, denn die 
neue Intendantin Carolin Widmann 
gab ihre erste Spielzeit und sie ist die 
erste Frau in diesem Amt. „Die neue 
weibliche Doppelspitze auf diesem 
Grünen Hügel arbeitet freudig, kon-
struktiv und harmonisch zusammen“, 
freut sich mit leisem Schmunzeln die 
Vorsitzende des Trägervereins, Linda 
Anne Engelhardt.

Im Programm hat Carolin Widmann 
Bewährtes und Beliebtes klug fort-
geführt, die Hörerakademie, das 
morgendliche Chorsingen, den Fe-

stival-Walk und vor allem die Festival 
Fellows als kommende Besucher-Ge-
neration. 

Im risikofreudigen Programm wird 
das Motto „Exil“ umfassend und in 
seiner weitesten Begrifflichkeit the-
matisiert. Als Geigerin befördert Ca-
rolin Widmann besonders die zeitge-
nössische Musik und ist dafür mehr-
fach ausgezeichnet worden, da gibt es 
natürlich viel 20. Jahrhundert, Zeitge-
nössisches wird mit Renaissance, Klas-
sik und Romantik kontrastiert, gern 
im gleichen Konzert, auch Jazz hat sei-
nen Platz. Eingeladen hat Carolin Wid-
mann für ihr Debüt die Komponistin 
„out of residence“ (im Sinne des The-
mas) Rebecca Saunders, deren Violin-
konzert „Still“ die Geigerin 2011 ur-
aufgeführt hat, dazu eine gelungene 
Mischung aus befreundeten  jungen 
Künstlern – beispielhaft: das  Soliste-
nensemble Kaleidoskop oder der Pia-
nist José Gallardo – und bekannte Na-
men, unter anderem Martin Helmchen, 
Isabelle Faust, Salome Kammer oder 
Alexander Melnikow. Ungewöhnliche 
Präsentationsformen feiern fröhliche 
Urständ: wenn Marino Formenti bei 
seinem Klavier-Recital das Publikum 
auf dicken bunten Kissen und Liege-
stühlen achtsamer lauschen lässt oder 

wenn im Abschlusskonzert die Teilneh-
mer der Laien-Instrumentalkurse mit 
der renommierten Camerata Bern ei-

nen tollen Bartok spielen. Mit Tempo 
und Dramatik wird das begeisterte Pu-
blikum beinahe rund um die Uhr im-

mer wieder fasziniert, überrascht, mit-
gerissen und in vielfältige Beziehungs-
felder eingeladen, die hoch motivierte, 
energetisch und sensibel musizierende 
Künstler fast immer in höchster Qua-
lität vermitteln. „No risk, no fun“ sagt 
Carolin Widmann. Ganz genau.

 � Jutta de Vries

Allmählich ist das hochkarätige Festi-
val kein Geheimtipp mehr, die groß-
en Hörfunksender sind  präsent und 
bringen die Mitschnitte zu besten 
Sendezeiten – aber eine Vision hat 
Carolin Widmann für die Zukunft, 
nämlich die SMH zu einem  weltbe-
kannten Begriff zu machen. Viel-
leicht heißt das Motto der kommen-
den 68. Sommerlichen nicht ohne 
Grund „Träume“.

Informationen unter
www.musiktage-hitzacker.de

Braunschweig. Seit vielen Jahren hat er 
sich fest im Seminarangebot des Landes-
verbandes etabliert: der bewährte Fort-
bildungskurs „Braunschweiger Klavier-
podium“. Auch in diesem Jahr wird er 
wieder, bereits am Samstag, 17.11.2012, 
zwischen 10 Uhr und 18 Uhr, sattfinden. 
Das ausgesprochen interessante Thema 
lautet diesmal: „Freude am Klavier – 
lebenslang, von Anfang an!“ Die Kla-
vierfabrik Grotrian-Steinweg, Grotrian-
Steinwegstraße 2 in Braunschweig, ist 
der bewährte Veranstaltungsort.

Die Klavierpädagogin und Herausgebe-
rin einer Klavierschule Elfi Renetzeder 
aus Alzenau (bei Frankfurt am Main) 
spricht über Motivation und Freude am 
Spiel durch Selbständigkeit. Des Wei-
teren werden Themen wie „Das Lied-

spiel im Anfangsunterricht“ erörtert 
und Hinweise für  Bewegungsspiele 
für 5- bis 10-jährige vorgeführt.

Ihr Klavier-, Orgel- und Gesangsstu-
dium absolvierte sie in Duisburg und 
in Münster und schloss mit der künst-
lerischen Reifeprüfung für Klavier ab. 
Ihre Unterrichtsaufträge führten sie an 
die PH Rheinland und an die Kreismu-
sikschule Goslar, deren Vorstand sie an-
gehörte.

Frau Renetzeder ist Fachbereichs-
leiterin für Klavier an der MS Alzenau 
und arbeitet mit der privaten Klavier-
klasse Treffpunkt Klavier. Sie ist die 
Begründerin der Konzertreihe Klas-
sik-Aktiv-Alzenau, Mitglied im DTKV 
und im Beirat des Landesverbandes 
Hessen sowie Mitglied der EPTA. Als 
Autorin der 7-bändigen Klavierschu-

le Tastenmini und mit mehr als 20 Ti-
teln an Unterrichtsmaterialien mit dem 
Schwerpunkt Klaviertheater machte 
sie wesentlich auf sich aufmerksam. 
Elfi Renetzeder wirkt als Lektorin und 
Herausgeberin neuer Unterrichtslitera-
tur für Klavier im Musikverlag Pianodi-
dact. Sie ist in ganz Deutschland un-
terwegs, um in Seminaren und Vorträ-
gen über ihre Erfahrungen zu sprechen 
und diese weiterzugeben. Das vom Lan-
desverband des DTKV Niedersachsen 
organisierte Klavierpodium wendet 
sich an alle Klavierpädagogen und Stu-
denten. Weitere Informationen finden 
Sie unter www.dtkv-niedersachsen.de. 

 � Gunter Sokolowsky

Anmeldeschluss ist am Samstag, den 10. 
November 2012. 

Arbeitskreis Tonsatz in 
Hannover im Trend
In der Aprilausgabe berichteten wir 
auf unserer nmz-Seite über die Arbeit 
des damals neugegründeten Arbeits-
kreises. Sich mit dem „Handwerk der 
Meister …“ zu beschäftigen, ist eine 
besondere und interessante Aufga-
be, die auch die Frage beinhaltet: Wie 
sind die Musikstücke, die wir spie-
len, singen oder dirigieren eigentlich 
„gemacht“? Unter Leitung von Ulrich 
Roscher, Tonsatzdozent aus Hanno-
ver, treffen sich Interessierte an jedem 
zweiten Donnerstag im Monat mit ih-
rem Laptop und einem installierten 
Notenschreibprogramm. Es geht da-
bei um die Freude am Gestalten mit 
Tönen. Ulrich Roscher sagt dazu: „Jah-
relang war ich Lehrbeauftragter an 
norddeutschen Musikhochschulen. 
Meine Idee, klassische und moderne 
Satztechniken in eigenen Versuchen 
von Musikern erproben zu lassen und 
unter kompetenter fachlicher Anlei-
tung zu besprechen, ist nun Realität 
geworden.“ Der Arbeitskreis nimmt 
gern weitere Musiker in seine Run-
de auf. Die nächsten Termine sind: 
12.10., 08.11. und 13.12.2012. Anmel-
dungen unter 0511/98 05 794.

 � Gunter Sokolowsky 

Wir begrüßen als neue 
Mitglieder
Im Bezirksverband Bezirk Hannover/
Celle: 
Frau Eva Scharpenberg, Hannover. 
Frau Kristina van de Sand, Hannover

Im Bezirk Nord-West/Oldenburg:
Herr Hayo Bunger, Oldenburg

Im Bezirk Göttingen: 
Frau Maria Späne, Göttingen

im Bezirk Osnabrück/Emsland:
Herrn Pierre-Yves Locher, Bielefeld.
Frau Rebecca Stelzl, Osnabrück.
Wir wünschen eine erfolgreiche Tä-
tigkeit sowie eine angenehme Zu-
sammenarbeit im Berufsverband. gs

Bei der Fülle an Bach-Literatur hätte 
man kaum gedacht, dass ein Kompen-
dium über Werke für und mit Tasten-
instrumenten – zumal mit einem Um-
fang von mehr als 800 Seiten – noch 
von Interesse sein könnte.

D och nach wenigen Seiten des Le-
sens bemerkt man bereits, dass 
hier auf charmante Weise die 
Verbindung zwischen Wissen-

schaft und Praxis aufgenommen wird: 
Es spricht der Musiker mit Forscher-
geist zu uns, übermittelt seine Erkennt-
nisse und Erfahrungen ohne Beleh-
rungen, ohne Aufdringlichkeit.

Wir hören von Bachs Instrumenten, 
für die er schrieb, von Gewohnheiten, 
Lebensumständen und Orten und be-
greifen, dass sich nur so der Zugang 
zum einzelnen Werk erschließt. Ge-
schickt wird ebenso die vorhandene 
Literatur zu dessen Kompositionen 
im Umfeld des Forschungsstandes be-
nannt und einbezogen.

Das Inhaltsverzeichnis lässt kaum 
Wünsche offen:

Im ersten Kapitel widmet sich Bil-
leter der Aufführungspraxis. Mit pro-
fundem Wissen erklärt er Orgeln und 
Tasteninstrumente des Meisters, de-
ren Stimmungen sowie die Ausführung 
von Tempi, Artikulationen und Verzie-
rungen.

Im zweiten Kapitel geht es um Kom-
positionen bis 1708, also vorwiegend 
Orgelstücke, und die frühe Berufstätig-

keit. Das dritte und vierte Kapitel stellt 
die Zeit in Weimar und Köthen her-
vorragend dar, Kapitel fünf die Tätig-
keiten als Thomaskantor in Leipzig. Im 
Schlussteil des Kompendiums werden 
die kompositorisch intensiven Jahre 
von 1738 bis zum Todesjahr 1750 (mit 
der Kunst der Fuge, dem musikalischen 
Opfer, Clavierübung III., Goldbergvari-
ationen) beschrieben.

In seinem Vorwort zum Bach-Hand-
buch stellt Bernhard Billeter seine In-
tention vor: „Es ist ein heute immer 
schwerer erfüllbares, aber umso wich-

tigeres Anliegen, musikalische Praxis 
und Wissenschaft miteinander zu ver-
binden. Aus solcher Verbindung heraus 
ergeben sich häufig überraschende Ein-
sichten, wie ein musikalisches Werk 
quellenkundlich, stilistisch und ent-
wicklungsgeschichtlich einzuordnen, 
zu ,analysieren‘, das heißt zu beschrei-
ben und praktisch zu interpretieren sei. 
Die Chronologie und sogar die Echt-
heit Bach’scher Werke sind oftmals 
sehr unsicher. Außerdem lassen sich 
längst nicht alle Fragen über die dama-
lige Spielpraxis lösen. 

Nur ein Beispiel sei genannt: Ist 
Bachs ,Wohltemperierung‘ gleichstu-
fig oder ungleichstufig ? (…) Es erge-
ben sich Probleme, die weder die Pra-
xis noch die Musikwissenschaft alleine 
lösen kann. Demgemäß soll das Hand-
buch musikwissenschaftlichen Ansprü-
chen zwar gerecht werden, sich aber in 
erster Linie an interessierte Tastenspie-
lende wenden, seien es Professionelle 
oder Amateure, aber auch an ein geis-
tig regsames Publikum.“

Der Autor Bernhard Billeter unter-
richtete viele Jahre als Dozent die Fä-
cher Orgel, Hammerflügel, Clavichord 
und Aufführungspraxis an der Musik-
hochschule Zürich und war zudem 
Lehrbeauftragter an der Universität Zü-
rich sowie Organist an der Kirche zu 
Predigern in Zürich. Von 1969 bis 1981 
unterrichtete er Klavier an der Berufs-
ausbildungsklasse des Konservatori-
ums Luzern. Von 1984 bis 1997 war er 

Chefredakteur der „Schweizerischen 
musikpädagogischen Blätter“. Es gibt 
zahlreiche Veröffentlichungen in den 
Themenbereichen Musikphilosophie, 
Musiktheorie und Aufführungspraxis. 
Konzerttätigkeit und Einspielungen 
führten ihn und seine Kammermusik-
partner in viele Länder. In den 90er-Jah-
ren spielte Bernhard Billeter in Zürich 
einen Konzert-Zyklus mit sämtlichen 
Kompositionen für Tasteninstrumente 
von Johann Sebastian Bach.

Zwei Punkte sind an Billeters Hand-
buch besonders zu erwähnen: die 
Leichtigkeit, mit der hier schwierigste 
Sachverhalte erklärt werden, und die 
Sorgfalt, mit der der Autor in seinen 
Texten vorgeht. Er versucht alles ge-
nauestens zu beschreiben, entlastet je-
doch zuweilen den Amateur durch die 
Bemerkung, der nicht so speziell an der 
Analyse Interessierte möge getrost das 
nächste Kapitel aufschlagen.

Neben den Werk- und Satzanalysen 
finden sich aber vor allem höchst inte-
ressante „Exkurse“, beispielsweise über 
die „Entwicklung der Fuge“ oder „Zah-
lensymbolik“ und „Tonartencharakte-
ristik“. Bemerkenswert ist zudem, dass 
Billeter sich mit Selbstverständlich-
keit auch der obligaten Begleitungen 
widmet. Das betrifft die Violinsona-
ten, vor allem aber die Flötensonaten 
und die Trio-Sonate aus dem musika-
lischen Opfer. Billeter, der diese Werke 
selbst oft in Konzerten gespielt hat, gibt 
hier nicht nur eine Beschreibung, son-

dern liefert zu den Ergänzungstakten 
des Flötisten André Jaunet (zum Alle-
grosatz der Flötensonate A-Dur) eine 
20-taktige Erweiterung, die das formale 
Gleichgewicht nun endlich abfängt und 
zukünftig in Neudrucken berücksich- 
tigt werden sollte.

Ebenso künstlerisch betätigt sich Bil-
leter auch im Fall der „Fuga a 3 Sog-
getti“, die bislang original nur als Tor-
so existiert und nicht aufgeführt wird. 
„Leider ist die Konzeptschrift Bachs 
verloren gegangen. In der Reinschrift 
lässt sich auf dem letzten Blatt der 
vermutliche Ablauf des Dramas verfol-
gen: Bach pflegte die Notenlinien mit 
einem Rastral (fünf zusammengebun-
dene Kielfedern) von Hand zu ziehen. 
Auf diesem Blatt ist ihm das wegen der 
Schwächung seiner Sehkraft, die sich 
auch an den Schriftzügen ablesen lässt, 
nicht nach Wunsch gelungen, und aus 
irgendeinem Grund blieb die Abschrift 
unfertig liegen.“ Doch nun gibt es eine 
Ergänzung von 44 Takten von Billeter, 
die diese Fuge spielbar macht.

Es gäbe noch viele beeindruckende, 
erstaunliche und auch amüsante Din-
ge aus diesem Bach-Handbuch zu er-
zählen… 

Dieses Kompendium ist rundum in-
teressant und aufschlussreich zu lesen.

 � Adelheid Krause-Pichler

Bernhard Billeter: Bachs Klavier- und 
Orgelmusik, Amadeus-Verlag, Win-
terthur, Schweiz

Überraschende Einsichten und Analysen
Bernhard Billeter schrieb ein Handbuch über Bachs Klavier- und Orgelmusik

 Wettbewerbe

Für Amateur-Ensembles ausgeschrie-
ben ist der Hausmusikwettbewerb 
„Heimspiel“ innerhalb des 61. Deut-
schen Mozartfestes in Augsburg vom 
12. bis 21. Oktober, ein Pilotprojekt 
der Deutschen Mozartgesellschaft in 
Kooperation mit „Europäische Mo-
zart Wege“ und dem Tonkünstlerver-

band Bayern. 19 Amateur-Ensembles 
vom Trio bis Oktett aus Deutschland, 
Österreich, Belgien und China im Al-
ter zwischen 7 und 73 Jahren wurden 
zugelassen, darunter kuriose Beset-
zungen. Eine Jury prämiert drei Preis-
träger für einen Wochenende-Work-
shop, ein Stipendium und einen Kam-

mermusikkurs. Das Finale mit der Ver-
gabe eines Publikumspreises findet 
am 21. Oktober im Rokokosaal der 
Regierung von Schwaben in Augs- 
burg statt. 
Nährere Informationen und Anmel-
dung im Internet unter
www.heimspiel-mozart.de

für Gesang, Tanz und Schauspiel im 
Genre Musical für Kinder, Jugendli-
che und junge Erwachsene zwischen 
10 und 26 Jahren vom 9. bis 11. No-
vember 2012 in Speyer. Nähere Infor-
mationen und Anmeldung: 1. Musical 
StarT Competition, Bühne frei!, Frei-
zeitschule und Zentrum für Darstel-

lende Kunst. Künstlerische Leitung: 
Judith Janzen, Hasenpfühlerweide 
2, 67346 Speyer; Tel. 0172/621 02 82, 
06235/32 30, info@buehnefrei.org, 
www.musical-start.de

Weitere Wettbewerbe auf den Seiten 
18 und 19


